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Deutschland.
Berlin 18. Aug . Die deutsche Antwort auf die französische

lvmtaduna' zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes in Paris soll
noch im Lause dieser Woche erfolgen.
Ne Beisetzungsfeierlichkeiten für den verstorbenen Grotzherzog" von Baden.

Die Beisetzung des verstorbenen Großherzvgs Friedrich II.
Baden findet am 16. August in Karlsruhe in folgender

«Gie statt - Bon 7.30 Uhr bis 9 Uhr vormittags Kranzmeder-
l7mmaen in der evangelischen Stadtkirche , wo der Verewigte
Miaebabrt ist. Von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr Trauergottes-
bmst in der Stadtkirche . Der Eintritt hierzu ist von 9.15 Uhr
E gegen die Vorweisung von Eintrittskarten gestattet . Stach
ppn- Gottesdienst bewegt sich der Trauerzug mit dem Sarko-
^aa vom Marktplatz durch die Kaiserstraße , die Karl -Wil-
bl-lm-' raße und die Parkstraße nach der Großhcrzoglichen
Grabkapelle. Auf dem Wege dahin werden voraussichtlich
Vereine usw. Spalier bildere.

18. Bundestag des Deutschen Bcrtehrsbundes.
Leipzig, 12- Aug . Der 13. Bundestag des Deutschen Ver-

kebr-sbundes wurde heute vom Vorsitzenden Schumann eröffnet.
Er betonte, daß der Verkehrsbund irn letzten Jahr 38 000 Mit¬
glieder gewonnen habe , und jetzt einen Bestand von 366 000
Mitgliedern zähle . Sodann wies er auf die wichtigen Auf¬
gaben des Bundestages hin , namentlich auf die Arbeiten des
Einheitsverbandes mit den Eisenbahnern und den Gemeinde-
und Staatsarbeitern und wünschte dem Bundestag einen er¬
folgreichen Verlauf . Ministerialrat Knöner überbrachte die
Wünsche des Reichspostministeriums . Er führte aus , daß zwi¬
schen seinem Ministerium und dem Verkehrsbund eine Ver¬
bundenheit bestehe, daß ein großer Teil des Postpersonals im
Vcrkehrsbund organisiert sei und im Verwaltungsrat der
Reichspost drei Mitglieder des Verkehrsbundes sitzen, unter
ihnen sein Leiter Schumann . Das Reichsverkehrs - und das
ReichsarLeitsministerium hatten dem Bundestag schriftlich die
gegen Wünsche für einen guten rsrsölg der Tagung üvermir-
teln. Ter Vorsitzende der österreichischen Delegation , Reiner-
Wien, sprach die Hoffnung ans , daß die österreichische Organi¬
sation bald in die große deutsche Organisation ausgehen könne.
Die Grüße der holländischen Organisation überbrachte van
Krieken-Rotterdam . Für den Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund sprach der Vorsitzende Peter Graßmann . Er be¬
tonte, daß die Gewerkschaftsbewegung im ständigen Wachstum
sei. Er wies darauf hin , daß der Bundestag des Berkehrs-
bundes einen wichtigen Auftakt zum Hamburger Gewerk¬
schaftskongreß darstelle, der sich vor allem mit der Frage der
Wirtschaftsdemokratie zu befassen habe . Der Vorsitzende des
Einheitsverbandes Deutscher Eisenbahner , Reichstagsabgeord¬
neter Scheffer, erklärte , der Eisenbahnerverband stehe einer
Verschmelzung der großen Verbände nicht ablehnend gegen¬
über. Es seien jedoch bis zur Verwirklichung noch große
Schwierigkeiten zu überwinden , namentlich in organisato¬
rischer Beziehung. Weitere Begrüßungsansprachen hielten der
Vorsitzende des Staats - und Gemeindearbeiterverbandes,
Becker, und der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen Be-
amtenlumdes, Falkenberg.
18. Zentralvcrbanötagsdeutscher Haus - u. Grundbesitzcrvcrcine

Berlin , 12. Aug. Der 49. ordentliche Zentralverbandstag
deuttcher Haus - und Grundbesitzervereine hielt heute hier seine
Hauptversammlung, zu der etwa 1300 Delegierte aus allen
Elen des Reiches und zahlreiche Vertreter von Ministerien

Behörden, der politischen Parteien , von Handel und
'tziidustne, von Handwerkskammern , sowie Hausbesitzerorgani-
lmwuen des In - und Auslandes erschienen waren . Glück-
wuiychtclegrammewaren u . a . eingegangen vom Vorstand des
^Eichen Städtetages , vom Reichsarbeitsminister Wissest, vom
«msmnenminister Severing und vom Reichswirtschastsmini-

. Curtius . Auch zahlreiche auswärtige Hausbesitzer-
"WMtionen hatten telegraphisch ihre Glückwünsche über-
u'melt. Vom Reichsbund der Hausbesitzer Oesterreichs nah-

Vizepräsident Schratt und Hofrat Cister und vom Deut-
Hausbesitzerverband der Tschechoslowakei Dr . Maresch an

^Miig ^ il. Universitätsprofessor Ivan Jljn -Berlin hielt
„n^ Bortrag über das Thema „Die Enteignung in Rußland

Bedeutung für die Welt ", der bei der Versammlung
w starken Beifall fand , daß sie die Drucklegung des Vortrags

verlangten . Daraus sprach der Vorsitzende , Stadtrat
ünchen, über die Forderungen des deutschen Haus-

.„VVrstandeS an den neuen Reichstag , die folgende 5 Punkte
Aufhebung aller Gesetze, mit denen die Zwangs-

- E Wohnungswesen verbunden ist, Ablehnung des
bl,» "Gesetzentwurfs (Wohn - und Heimstättengesetz ), Ab-

mung von Aenderungen des Bürgerlichen Gesetzbuches zur
eines gesetzlichen Mietsrechtes , Senkung der Real-

.. Nenanfrollung der Aufwertungsfrage . Der
des Kartells des Reichsausschusses der deut-

^ ^ " chten uild Vorsitzender des Kartells für geisti-
Dr . Everling , behandelte das Thema „Die Sen-

deutschen Mittelschicht ". Der Vertreter der öster-
z.„"'wcn Hausbesitzerorganisation , Schratt , gab seinem Be-

Ausdruck , daß die österreichische und deutsche
-̂ Eoanisation noch nicht zu einer Arbeitsgemein-

üVammengeschlossen sind. Die nächste Tagung findet im
>»hre 1929 in München statt.

^ Reden -Wettstreit.
8̂ Bereinigten Staaten von Amerika ist vor einigen

str? l der Gedanke aufgetaucht , einen internationalen Wett-
veranstalten , in dem Schüler und Schülerinnen um

" E des besten Redners ringen . Eine Stiftung hat dafür
lT.^ " Ukwn, daß dieser Gedanke ausgeführt werden konnte,
icdem Lande wird der beste Redner durch das Urteil von

Preisrichtern aus - der reichen Zahl von Mitbewerbern aus¬
geschieden. Er erhält den Hauptpreis , die kostenlose Gelegen¬
heit , eine Reise nach Amerika zu unternehmen und sich dort
einige Zeit aufzuhalten . Allerdings muß er dann dort auch
seinen Mann stehen, denn in Amerika müssen am 13. Oktober
die besten jugendlichen Redner und Rednerinnen aller Länder
zu der eigentlichen Olympia -Feier antreten . Der Sieger ist
gewissermaßen der jugendliche Meisterschaftsredner der ganzen
Welt . Er hält den Titel , bis aus dem nächsten Wettbewerb
ein jüngerer Nachfolger hervvrgeht . — In Deutschland hat
man in diesem Jahre zum ersten Male an dem internationalen
Wettstreit teilgenommen . In der Hochschule für Politik stan¬
den am Freitag sechs Primaner und eine Primanerin im End¬
kampf um die deutsche Meisterschaft , nachdem 110, die in den
weiteren Wettbewerb gelangt waren , vorher als aussichtslos
ausgeschieden worden waren . Von den sieben blieb der Pri¬
maner Barth aus dem Berliner Vorort Steglitz Sieger . Er
wird Deutschland auf dem internationalen Rede -Turnier in
Amerika vertreten . Es ist selbstverständlich , daß unsere besten
Wünsche ihn auf seiner Reise begleiten werden , obgleich durch
Reden für Deutschland nicht viel gewonnen werden kann . Es
kommt auch letzten Endes nicht so sehr darauf an , daß Deutsch¬
land den besten jugendlichen Redner der Welt besitzt. Wichtig
ist vielmehr , daß unserer Heranwachsenden Jugend ein Ziel
gesteckt wird , das zur rednerischen Ausbildung und Betätigung
schon in jungen Jahren aneifert . Die Entwicklung der Rede¬
gabe und die frühzeitige Erziehung zum öffentlichen Sprechen
ist in einem parlamentarischen Staate notwendig und nützlich
und da die gewerkschaftlich Organisierten darin sehr häufig in¬
folge ihrer Vcrsammlungstätigkeit einen Vorsprung besitzen,
so ist es willkommen zu heißen , wenn der Jugend mit höherer
Schulbildung nun auch dieses Gebiet erschlossen wird . Es
müßte nur darauf gesehen werden , daß die leidige Partei-
Politik dabei ihre Hand aus dem Spiele läßt . Unsere Prima¬
ner dürfen nicht zu Parteiredncrn erzogen werden , wenn
man . ihnen rednerische Aufgaben stellt . In dieser Beziehung
scheint bei der Auswahl des jugendlichen deutschen Meister-
schaftsrevners nicht stilles inst richtigen Dingen zugegangen
zu sein . Minister Severing leitete den Ausscheidungskampf,
und das Thema „Einigkeit und Recht und Freiheit in der
deutschen Verfassungsgeschichte " war so gestellt , daß sicher nicht
nur die Redegabe , sondern auch die Gesinnungstüchtigkeit be¬
wertet wurde . Das nächste Mal sollte man den redenden Pri¬
manern ein neutrales Forum zur Verfügung stellen.

Ausland.
Agram , 13. Aug . Bei der Beisetzung Stephan Raditschs

erhob der frühere südslavische Außenminister Dr . Trumbitsch
die Forderung nach der staatlichen Selbständigkeit Kroatiens.

Paris , 13. Aug . Alan meldet den Tod des französischen
Senators Lazare Weiller , der vor dem Kriege in der elsüssi-
schen Frage einer der schärfsten Hetzer gegen Deutschland war.

Paris , 13. Aug . Die Weigerung der französischen Akade¬
mie der schönen Künste , sich bei der Eröffnungsfeier der Löwe-
ner Bibliothek vertreten zu lassen, ist nach einer Erklärung des
Sekretärs der Akademie auf das Verbot der Inschrift „Furore
teutonico diruta " zurückzuführen . Diese Haltung der fran¬
zösischen Akademie richtet sich von selbst.

London , 13. Aug . In englischen diplomatischen Kreisen
schweigt man sich über den Plan französisch -englischer Rhein¬
landmanöver aus , hingegen weist die englische Rechtspresse die
deutschen Proteste scharf und unfreundlich zurück.

Am Grabe Stephan Raditschs.
Agram , 13. Aug . Bei der Beisetzung Stephan Raditschs

sprach nach Matscheh und Bribitschewitsch noch der frühere
Außminister Dr . Trumbitsch . „Der lebende Raditsch ", sagte er,
„war nicht so mächtig und ein solcher Gegner für seine Feinde,
wie jetzt der tote . Um sein Grab sammeln sich alle Entrechteten
und Verfolgten . Kroatien übernimmt die Rolle des Kämp¬
fers in dem Kampf für die Unterdrückten und Entrechteten
und fordert alle Gebiete und Völker Südslaviens zur Zu¬
sammenarbeit für die Gründung einer Gemeinschaft aus frei¬
willigem Zusammenschluß auf ." Kroatien habe durch tausend
Jahre seine staatliche Selbständigkeit bewahrt und habe sie jetzt
verloren . Aber diese staatliche Selbständigkeit sei eine Forde¬
rung , von der die Kroaten auch niemals zurücktreten werden,
besonders unter den katastrophalen Erfahrungen der letzten 10
Jahre , die alle sozialen , kulturellen , wirtschaftlichen Errungen¬
schaften der Kroaten in Gefahr gebracht haben . „Wir wollen
Kroatien auserstehen lassen und es wird auch sehr bald wieder
auferstehen ." Die Rede wurde wiederholt durch lange Slawa-
Rnfe unterbrochen.

Während der Reden hörte man aus der großen Menschen¬
menge heraus hin und wieder Weinen und Ausschluchzen . Alte
Männer , Frauen , Arbeiter , Kinder und Herren im Zylinder
weinten . Um 21.10 Uhr setzte sich der Leichcnzug in Bewegung.
Raditschs Grab liegt zwischen den Gräbern der beiden in der
Skupschtina ermordeten Abgeordneten Paul Raditsch und Dr.
Bararicek . Es war ein imposanter Anblick, als Hunderte von
Fahnen der verschiedenen Vereine , die mit Trauerfloren um¬
hüllt waren , vor den Gräbern der Ermordeten feierlich gesenkt
wurden . Am Grabe sprach noch ein Vertreter der Sokoln
aus den Küstenländern , der aus einem silbernen Pokal den
Sarg mit Wasser aus der Adria besprengte . Raditsch wurde
zunächst nur provisorisch in den Arkaden des Agramer Fried¬
hofes beigesetzt. Später wird für ihn eine Kapelle errichtet
werden . Auf den Gesichtern der Leidtragenden spiegelte sich
Trauer und Entschlossenheit . Alan hatte den Eindruck , ein
Volk zu sehen, welches in seinem Fühlen und Denken völlig
einig ist. Auch in anderen kroatischen Städten wurden Trauer¬
feierlichkeiten abgehalten.

Der „Temps " hetzt Oesterreich gegen Deutschland ans.
Paris , 13. Aug . Tie Rede Dr . Radbruchs bei der Ver-

sassungsfeier im Reichstag und insbesondere seine Ausführun¬
gen zu der Anschlußfrage finden in der Pariser Presse große
Beachtung , da man angesichts des Charakters der Veranstal¬
tung und der Anwesenheit des Reichspräsidenten ihr amtlichen
Charakter beilegt . „Zum erstenmalF so schreibt der „Temps ",
„nimmt man in Berlin bei einem amtlichen Anlaß klar Stel¬
lung für den Anschluß . Bisher hat man eine gewisse Zurück¬
haltung beobachtet , indem man Privatpersonen die Verant¬
wortung dafür überließ , die Anschlußbewegung zu organisie¬
ren . Auf alle Fälle müsse man festhalten , daß die Deutschen
der Ansicht sind , der Anschluß Oesterreichs an das Reich sei
eine der Bedingungen zur Schaffung des deutschen Einheits¬
staates . Die Oesterreicher sind so erneut gewarnt , daß die
deutsche Auffassung über den Anschluß sich merklich von der
unterscheidet, - die man mitunter in Oesterreich vertritt . Es
handelt sich weit mehr um ein Aufgehen Oesterreichs im deut¬
schen Einheitsstaat , als um eine eigentliche Vereinigung ."

Polen und die Rhcinlandräumung.
Paris , 13. Aug . Für das „Echo de Paris " steht fest, daß

Deutschland bereits in London , Paris , Rom und Brüssel An¬
fragen wegen der Rheinlandräumung gestellt hat . Aber das
Blatt ist darüber beunruhigt , daß eine solche Anfrage nicht
auch der polnischen Regierung zugekommen sei. Dies sei ein
neuer Beweis des Willens Deutschlands , Polen von den be¬
vorstehenden Verhandlungen wegen der Rheinlandräumung
auszuschließen . Frankreich »volle sich aber die polnische Allianz
nicht nehmen lassen. Polen sei an die Stelle Rußlands ge¬
treten und es müsse mit der Tschechoslowakei, Rumänien und
Jugoslavien , Frankreichs Schutz im Osten bilden . Wenn die
Räumung der Rheinlande die Auflösung des französisch -pol¬
nischen Bündnisses zur Folge haben würde , so hätte Deutsch¬
land doppelte Vorteile davon , weil es nicht nur dieses Bünd¬
nis aufgelöst hätte , sondern auch Frankreichs Alliierte von der
kleinen Entente beunruhigen könnte.
Das neue Gesetz über obligatornischc Wehrpflicht in Rußland.

Moskau , 11. Ang Das Präsidium des Zentralvoll ^ugs-
ausschusses der 1l. d. S . T . R . nahm den Gesetzentwurf des
Rates der Volkskommissare über die obligatorische Wehrpflicht
an . Nach diesem Gesetz ist der Schutz der U. d. S . S . R . die
Pflicht eines jeden Bürgers der Sowjetunion . Die Verteidi¬
gung der ll . d. S . S . R . mit der Waffe ist jedoch nur Sache
der werktätigen Bevölkerung . Den nicht werktätigen Elemen¬
ten werden andere Funktionen bei der Landesverteidigung
auferlegt . In dem neuen Gesetz sind besondere Bestimmungen
enthalten über die Vorbereitung der Jugendlichen zur Wehr¬
pflicht , über die Reservemannschaften der Roten Armee , über
Befreiungen in Anbetracht von Familien - und Vermögens¬
verhältnissen , über Aufschub der Einberufung zur tatsächlichen
Militärpflicht usw.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. Aug . Nach Wochen der Trockenhect. die

nur durch kurze und an Regen wenig ertragreiche Gewitter
unterbrochen worden waren , hat es gestern den ersten Regen¬
tag gegeben . Wenn es auch noch kein eigentlich richtiger
Schnürlesregen war , so traten doch wiederholt länger anhal¬
tende Regenfälle ein . Um das tief hinein ansgetrocknete Erd¬
reich gründlich zu durchseuchten , braucht es allerdings noch
mehrere Tage mit ausgiebigen Niederschlägen , die für das
Wachstum des Oehmds und für die Hackfrüchte, besonders auch
für das Obst, dringend notwendig sind.

Neuenbürg , 13. Aug . Am vergangenen Sonntag unter¬
nahm der Ausschuß der Feuerwehr Neckarsulm einen zwei¬
tägigen Ausflug in den Schwarzwald und zwar nach Wildvad
und Neuenbürg . Ans diesem Anlaß fand am Samstag abend
eine Feuerwehrübung bei der Papierfabrik Witdbad statt , an
der sich neben der Fabrikseuerwehr auch die Weckerlinien von
Wildbad und Neuenbürg beteiligten und einen sehr inter¬
essanten Verlauf nahm . Vor allem siel hier das ruhige , exakte
und verständnisvolle Zusammenarbeiten der beiden Wecker-
linieu auf , so daß die Hebung als gut gelangen bezeichnet wer¬
den muß und aus die vielen Zuschauer einen günstigen Ein¬
druck machte . Anschließend fand ans Einladung der Direktion
der Papierfabrik ein kameradschaftliches Beisammensein der
beiden Weckerlinien -Mannschaften von Wildbad und Neuen¬
bürg im „Schwanen " statt . Nach der Rückkehr trafen sich
die Neckarsulmer Gäste mit der Weckerlinie -Mannschaft in der
Weinstube Fritz Silbercisen , wo bei Wort und Sang nur all¬
zuschnell die kameradschaftlichen Stunden vergingen ; von der
Weckerlinie wurden den Gästen zwei prächtige Schwarzwald-
stränße als Angebinde überreicht . Am Sonntag verließen
die Neckarsulmer wieder unsere Stadt.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird jetzt mehr von
einem Tiefdruck im Nordwesten beherrscht . Für Mittwoch
und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes und zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Bn -kcnfeld, 13. Aug . Trotzdem der Versassungstag in
Württemberg noch nicht zu einem gesetzlichen Feiertag gewor¬
den ist, so wird in hiesiger Gemeinde alljährlich eine Verfas-
lungsfeier abgehalten . Zu einer solchen wurde aus Samstag
abend vom Ortsvorsteher in das Gasthaus zum „Löwen " ein¬
geladen . Der Saal war festlich dekoriert . Unser junger
Kunstmaler Bessert hat das Sängerpodium künstlerisch ans¬
gestaltet und mit dem Reichsadler und dem Vorspruch der
Weimarer Reichsverfassung versehen : „Das deutsche Volk , einig
in seinen Stämmen und dem Willen beseelt, sein Reich in
Freiheit und Gerechtigkeit zu erneuern und zu festigen , dem
inneren und äußeren Frieden zu dienen und den gesellschaft¬
lichen Fortschritt zu fördern , hat sich diese Verfassung gegeben ."
In dankenswerter Weise beteiligten sich an der Feier die mei¬
sten der hiesigen Vereine : Die Fenerwehrkapclle , der Turn-



verein, der Sängerbund , das Fußballquartett und der Ar¬
beitergesangverein. Eingeleitet wurde die Feier durch die
Ouvertüre zur Oper „Nebukadnezar" von Verdi, gespielt von
der Feuerwehrkapelle unter Direktion von Hermann Heinz,
worauf der Vorsitzende, Gemeinderat Reißer , die Erschienenen
begrüßte und ihnen namens der Gemeinde für ihr zahlreiches
Erscheinen dankte. Anschließend trug der Arbeitergesangverein
den Männerchor „Empor zum Licht" vor . Angenehme Ab¬
wechslung boten die turnerischen Aufführungen des Turnver¬
eins, wobei namentlich die Freiübungen einer Turnerriege der
Turnerinnen großen Beifall fanden. Im Mittelpunkt der
Feier stand die von Schultheiß Fazler  gehaltene Festrede.
Weit ausholend , bis zurück ins Mittelalter , gab der Redner
zunächst einen Rückblick über die deutsche Verfassungsgeschichte.
Dabei kam er u. a. zu sprechen auf die Wahlmonarchie, auf die
sinkende Kaisermacht,' auf die Folgen des westfälischen Frie¬
dens, auf die Kleinstaaterei , auf die Jahre 1806, 1818, 1819, wo
Württemberg seine Verfassung erhielt , die bis nach Kriegs¬
ende Geltung hatte, auf das Jahr 1819, wo Preußen die vom
König diktierte Verfassung bekam. 1866 schied Oesterreich aus
dem deutschen Bunde aus . Das Jahr 1871 brachte die Wieder¬
aufrichtung des deutschen Kaiserreichs. Nach fast SOjährigem
Bestehen brachte der Weltkrieg den Sturz dieser Kaiserherr¬
lichkeit. Einer Welt von Feinden ist es gelungen, diesen präch¬
tigen Bau zu zerschlagen. Am 9. November 1918 dankte der
Kaiser ab. Der Soldatenrat zog die Staatsgewalt an sich,
bis es Ebert , dem späteren Reichspräsidenten gelang, die Wahl
der Nationalversammlung zu veranlassen. In 12 Sitzungen
gelang es, eine ordnungsgemäße Verfassung zu schaffen, der
manche äußere und innerpolitischen Kämpfe nicht erspart blie¬
ben. Der Redner ging nun auf diese Reichsverfassuug näher
ein. Zunächst dankte er dem sungen Bessert für die Anbrin¬
gung der oben zitierten Einleitungsworte zur Verfassung am
Hintergrund des Podiums . Schöner und eindringlicher
könnten diese Worte nicht wiedergegeben werden, als sie hier
stehen. Diese Verfassung habe etwas Bedeutsames, etwas
Schöpferisches. Bismarcks Reich, das uns die Einheit geschaf¬
fen. ist bis aus die Fundamente zerstört worden. Das Funda¬
ment der Einheit aber ist geblieben und auf diesem Fundament
galt es, den Bau zu schaffen und er wurde geschaffen vom
Volk selbst. Dabei wurde manches Brauchbare noch von der
Bismarckschen Verfassung übernommen . Die Verfassung ist
das Grundgesetz des Staates , das Symbol deutscher Einheit,
das Gesetz, in welchem die Hauptorgane unseres Staates ein¬
gesetzt sind, die das Volk sich gibt. Ohne Verfassung gibt es
keinen Staat . Tie Reichsverfassung ist die Grundlage , auf der
unsere Existenz und unsere Zukunft beruht , weil sie dem Reich
einen Platz unter den Nationen schafft. Spätere Generationen
werden es bewundern, daß das deutsche Volk sich trotz aller
Schwierigkeiten und aller Not sich eine Verfassung geschaffen,
daß sich trotz aller Feinde, die auf die Zertrümmerung der
deutschen Einheit hin arbeiteten , doch die Kräfte durchgesetzt
haben, die dies verhüteten . Bor dieser Verfassung müssen wir
Achtung haben. Der Redner bedauert daher, daß der Ver¬
fassungstag noch nicht als allgemeiner Feiertag anerkannt und
eingeführt sei. Weiter gedachte er der vielen Ausländsdeut¬
schen jenseits der Reichsgrenzen, auch des heute seinen 150. Ge¬
burtstags feiernden Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn.
Zurückblickend auf die 9 Jahre alte Republik freut er sich,
sagen zu können, daß auf allen Gebieten des wirtschaftlichen
Lebens, vorzugsweise auf den Gebieten der deutschen Technik
und Kunst, befriedigende Fortschritte zu verzeichnen seien.
Unsere Verfassung setze aber auch ein politisch reifes Volk
voraus . Sind wir das? Weil in politischen Dingen jeder
gern mitsprechen möchte, müssen wir uns auch politisch schulen
lassen, zum mindesten uns aber mit dem Inhalt der deutschen
Verfassung vertraut machen. Dann können wir erst beurteilen,
welche Fehler ihr noch anhaften und . wo sie verbesserungs¬
bedürftig ist. Zum Schluß kommt er noch auf die Verdienste
Eberts und Hindenburgs zu sprechen. Die von Friedrich Ebert
einberufene Nationalversammlung gab uns die Weimarer
Verfassung. Sie war ein Bekenntnis zur Einheit des Reiches,
zur freiheitlichen und friedlichen Entwicklung Deutschlands auf
demokratischer Grundlage . Auf den Trümmern des verlore¬
nen Krieges hat sich diese Verfassung aufgebaut . Sie hat sich
seither bewährt . Mit warmen Worten forderte der Redner
dann noch zur Einigkeit auf und schloß mit einem dreifachen,
stürmisch aufgenommenen Hoch auf unser deutsches Vaterland
und das in der Republik geeinte deutsche Volk. Es folgten
im Wechsel noch verschiedene Musikstücke und Männerchöre.
Der Sängerbund und die Sängerabteilung des 1. F .E. 08
boten ihr Bestes. Die Sängerabteilung mußte sich sogar zu
einer Dreingabe entschließen. 11m 12 llhr war das 14 Num¬
mern enthaltende Programm abgewickelt. Der Vorsitzende
dankte allen Mitwirkenden , der Feuerwehrkapelle, den drei Ge¬
sangvereinen und dem Festredner , Schultheiß Fazler , für seine
ausgezeichnete Rede. Die „Jubelklänge ", Ouvertüre von Troja,
mit welcher die Feuerwehrkapelle die einfache, aber wirkungs¬

volle Feier beschloß, gab noch einmal der Kapelle Gelegenheit,
ihr Hohes Können zu zeigen.

Dennach, 18. Äug. Die Bautätigkeit ist in Dennach rn
diesem Sommer recht rege. Am Brunnenweg entlang , im sog.
Siedlungsgelände , wurden letzte Woche vier Neubauten , da¬
runter ein Doppelwohnhaus , aufgeschlagen. Die Bauplätze
stellt die Gemeinde zur Verfügung und gewährt auch sonst den
Bauenden jegliche Unterstützung. Damit ist die Wohnungsnot
in Dennach behoben.

Württemberg.
Calw, 13. August. (Gemeinderatswahlen erst 1929?) Wie das

„Calwer Tagblatt" von zuverlässiger Seite erfährt, werden aller
Voraussicht nach die für dieses Jahr angesetzten Gemeinderatswahlen
auf das nächste Jahr verschoben werden. Der Grund ist darin zu
suchen, daß die neue Gemeindeordnungvor diesem Herbst vom Land¬
tag nicht mehr verabschiedet werden dürfte. Da man das Bestreben
hat, die Wahlen aus alle Fälle nach den Bestimmungen der neuen
Gemeindeverordnung sin Calw wird darnach eine Verringerung der
Gemeinderatsmandate von 20 auf 14 eintreten) durchzuführen, er¬
scheint eine Verschiebung auf das kommende Fahr wohl das Gegebene.

Neuweiler, OA. Calw, 13. Aug. (Brand.) In der vergangenen
Nacht ist hier'ein Anwesen durch Blitzschlag in Brand geraten und
völlig niedergebrannt. Mit Ausnahme des Viehes ist nichts gerettet.
Der Brand wurde von den Feuerwehren Neuweiler und Oberkoll-
wangen bekämpft. Die TelephonoerbindungNeuweiler—Calw war
gestört und die Alarmierung der Calwer Motorspritze nicht möglich.

Calw, 13. Aug. (Verkehrsunfall.) Als am Samstag nachmittag
die städt. Arbeiter aus dem Turnplatz des Turnvereins Calw beschäftigt
waren, wurde am unteren Eingang zum Spielplatz der Arbeiter
Georg Stücke! durch einen Motorradfahrer, Gustav Lipp von Ernst-
mühl, schwer verletzt. Bei dem heftigen Fall schlug Stücke! mit dem
Kopf zu Boden und zog sich neben einer beträchtlichen Wunde ober¬
halb der Schläfe eine Gehirnerschütterung zu. Ein daherkommender
Schnellastwagen von Wildbad brachte den Verunglückten in das
hiesige Krankenhaus.

Fünfbronn, OA. Nagold, 13. Aug. (Schultheißenwahl.) Die
Gemeinde Fünsbronn hat am Samstag für ihren nach 31 jähriger vor¬
bildlicher Tätigkeit verdienstvoll zuruhegesetztenSchultheißen Schwemmte
einen Nachfolger gewählt. Von 183 Stimmberechtigten kamen 124
zur Wahlurne, d. h. etwas mehr als zwei Drittel. Sieger blieb mit
93 Stimmen der Sohn des bisherigen Ortsvorstehers, Landwirt
Philipp Schwemmte, gegenüber 29 Stimmen, die aus Oberholzhauer
Adam Theurer abgegeben wurden.

Untertalheim, O>A. Nagold, 13. Aug. (Tödlicher Unfall.) Am
Samstag abend war der Schrcinerlehrling Alfons Schlotter, Käpelles-
wirtssohn von hier mit Garbenabladen beschäftigt. Als er nach dem
Abladen die Scheuncnleiter herunter wollte, rutschte er aus, siel vom
zweiten Barn in einer Höhe von acht Meter das Garbenloch herunter
auf den leeren Wagen. Er brach das Genick und war sofort tot.

Emmingen, 13. August. (Auch hier Brandstiftung.) Die Ver¬
mutung der Brandstiftunghat sich nunmehr für den Emminger Brand¬
fall bestätigt. Der Schreiner Wilhelm Renz, Mitte der 20er, der be¬
reits mit 20 Jahren ein eigenes Geschäft gegründet hatte und ge¬
schäftlich dem Konkurs ziemlich nahestand, hat nunmehr die Brand¬
stiftung zugegeben. Es war kein Wunder, daß das Feuer, wie wir
auch damals in unserem Bericht schrieben, in der Nähe des Leimofens
zuerst gesehen wurde, denn dort hatte er auch das Feuerle in der
Hoffnung aus eine recht hohe Versicherungsprämie gemacht. Der
Zimmermann Friedr. Renz befindet sich ebenfalls noch in Haft.

Klosterreichenbach, 12. Aug. (Autounfall.) Ein Personenauto
von Tonbach herkommend, das von einem Mannheimer Geschäfts¬
reisenden geführt wurde, ist bei der Kurve beim Sägewerk der Fa.
Frey L Klumpp, Reichenbacherhöfe, die etwa vier Meter hohe Mauer
direkt in den Tonbach herabgestürzt. Gerade an dieser Stelle zeigte
der Tonbach eine ziemlich starke Tiefe. Das Auto hat sich über¬
schlagen, die Räder zeigten nach oben. Wie durch ein Wunder ist
der Insasse, ein junger Mann, mit leichten Verletzungen dem sicheren
Tode entronnen. Arbeiter der Fa. Frey L Klumpp leisteten die erste
Hilfe und befreiten den Verunglückten aus seiner mißlichen Lage.
Wenn nicht sofort Hilfe zur Stelle gewesen wäre, wäre der Mann
ohne Zweifel ertrunken.

Rottenburg, 13. Aug. (Die neue Neckarbrücke.) Der Vertrag
mit dem Fiskus über die Erbauung einer neuen Neckarbrücke ist
nunmehr endgültig auf der Basis abgeschlossen worden, daß der Staat
an der eigentlichen Brücke 85°,», an den Brückenrampen SO"» über¬
nimmt.

Urach, 13. Aug. (Straßenbau.) Der Gemeinderat beriet die
Pläne einer Straße Urach—Hülben. Der neue Plan umfaßt eine
Straßenlänge von 3,7 Kilometer mit Steigungen von4—6,7 Prozent,
einer Kronenbreite von 7,5 Meter, Fahrbahnbreite von 5 und einem
einseitigen Gehweg von I Meter. Die Kosten betragen rund 300000
Mark. Das beim Anschneiden der Felsen gewonnene Material kann
nutzbringend beim Straßenbau verwertet werden. In der Aussprache
wurde durchaus anerkannt, daß die bisherige Steige mit bis über
13 Prozent Steigung, ihren engen Kehren und ungünstigen Profilen
dem jetzigen Verkehr keineswegs mehr genügt. Einstimmig wurde
dem Projekt zugestimmt unter der Voraussetzung, daß Staat und
Amtskörperschaft sich mit den üblichen Beträgen beteiligen und auch
die Gemeinde Hülben einen Teil der Kosten trägt.
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32. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Gestern war ich in Frauenstein !" berichtete er. „Ruth

ist noch immer nicht ganz auf dem Damm . — So sehr blaß
— spricht wenig !"

Hartmann furchte die Stirne . Was hatte sich Hengsten-
berg um sein Weid zu kümmern ? Er betrachtete ihn scharf.
Es schien, als habe er einen Zug in dessen Gesicht gefunden,
den er früher nicht gesehen hatte.

„Bist du krank gewesen, Georg ?" fragte er. „Du siehst
etwas angegriffen aus !"

Hengstenberg griff nach seiner Hand und preßte sie
zwischen seine beiden.

„Iw krank, Heinz! Du weißt nicht, was ich gelitten
habe in diesen zehn Tagen , die Ruth unter der Erde lag.
Den Boden , die Steine , ganz Paßburg hätte ich aufwühlen
mögen, sie zu finden . Nachts bin ich im Dom auf den
Fliesen gelegen und habe gehorcht, ob ich nichts von ihr
höre, — ein Rufen ! Ein Weinen ! Zweimal bin ich im
Waffenrock bei grauendem Tag die Wallfahrtsstiege auf
den Knien heraufgerückt, daß sie gerettet wird . Ich liebe
sie unsinnig , ich kann nicht leben ohne sie!"

„Ohne wen ?"
Hengstenberg sah den kranken Freund mitleidig an.

Der arme Mensch! , Wie eine Leiche saß er in den Kissen.
„Ohne wen kannst du nicht leben ?" fragte Hart¬

mann scharf.
„Ohne Ruth ! Sieh , Heinz, ich habe keinen Wunsch mehr,

als daß sie bald mein wird . Lange kann ich mich nicht
mehr gedulden . Vielleicht frage ich sie schon morgen, ob
sie meine Frau werden will !"

„Ja , frage sie!"
Hartmann lachte schneidend auf . Hengstenberg sah ihn

besorgt an.

„Warum lachst Lu, Heinz?"
„Habe ich gelacht?"
„Aber ja , mein Junge !"
„Nimm mir 's nicht übel ! Ich hätte gerade so gut auch

weinen können. Es wäre eins gewesen!"
Als Hengstenberg nach Patzburg Hinabstieg, schüttelte

er einige Male den Kopf, Hartmann war nicht mehr bloß
körperlich krank. Der war auch geistig nicht mehr ganz
normal . Schade um den herrlichen Menschen! .

Hartmann war es, als habe sich heute die ganze Welt
gegen ihn verschworen. Kaum war Hengstenberg gegangen,
kam Dr . Penzl angerückt. Der verlangte wenigstens nicht,
daß man mit ihm sprach.

Er fühlte den Puls , untersuchte Lunge und Herz und
maß noch speziell die Temperatur.

„Sie könnten besser beieinander sein !" sagte er ärger¬
lich. „Wenn Sie nicht gesund werden wollen, Herr Baron,
mir soll's recht sein ! Der Abt behält Sie ein Jahr und
länger . Seine Zelle ist sonnig, zum Aushalten ist es."

„Liege ich in der Zelle des Abtes ?" fragte Hartmann
erschrocken.

„Ja , wo denn sonst?"
„Und der Abt selbst?"
„Ich habe ihn nicht darum gefragt ." kam es barsch.
„So , so!"
„Gute Nacht, Herr Baron !"
Hartmann lag die halbe Nacht schlaflos. Gegen Morgen

überfiel ihn ein Gewirr von Träumen . Mehrmals fuhr er
erschrocken in die Höhe. Erst war er mit Ruth verheiratet,
aber Hengstenberg schloß sie in die Arme . Im Begriff,
diesen niederzuknallen , erwachte er in Schweiß gebadet.
Dann war er der Mann von Esther Davidsohn . Sie er¬
stickte ihn mit Küssen und begrub ihn sodann unter einem
Berg von Blüten . Der Bruder Krankenmeister hatte ver¬
gessen, die Rosen, welche Esther am Nachmittag aus dem
Lichtenthaler Treibhause geschickt hatte , aus dem Zimmer
zu tragen . Dann trug er das schwarze Habit der Bene¬
diktiner . Aber Abt Bertram wies ihm die Türe , weil er
Ruth bei ihm angetroffen hatte . Er war wie gerädert , als

Friedrichshafen, 13. Aug ^
Vermieter am See, hatte auch Bootsverleiher Bergmann

Wie andere
derMeersburger Schloßbeleuchtungsein großes Motorboot sürdi. 8

nach Meersburg bereitgestellt und hier 25, in Fischbach etwa
sonen ausgenommen. Die Hinfahrt verlief vollkommen
nachdem man in Meersburg an Land gegangen, zerst»„c-„ -Md
Fahrgäste in der Stadt. Um',-12 Uhr sollte die Rucksasirt ^
werden. Etwa 50 Meter vom Landungsplatz weg vekinm-^M
plötzlich der Motor, und als man nach dem Schaden sah sl
dem Motor eine ziemlich große Stichflamme. Der
bemächtigte sich, wie das „Seeblatt" berichtet, eine vielleicht̂
liche, aber doch grundlose Aufregung und sie drängten fast cDk
in die Hintere Bootshälste, wodurch das Fahrzeug WaiierM ^
Mehrere Passagiere scheinen dabei in der Aufregung über
drängt worden zu sein und schwammen plötzlich im Wasser don,
auch mehrere hiesige Herren, die zunächst den Damen Hilfe,,
und sie ins Boot zurück oder an Land brachten. Von benaM„
Fahrzeugen wurden den Bedrängten Rettungsringe zuqenwrien
licherweise konnten alle mit den Wellen Kämpfenden gerettet
Auch der Bootsverleiher und sein Sohn bemühten sich anaeleaenmü.'
um sie. Das Boot, das einen Vergaserbrand gehabt ljabeni
konnte aus eigener Kraft das Ufer gewinnen und die Passagiere'
Land setzen. Sie wurden später von Autos abgeholt und naäi<M
bach bezw. Friedrichshafenbefördert. Der Vorgang mar natmiA
vom Landungsplatzaus beobachtet worden. Der Bezirksamkn
stand von Ueberlingen und Landjägerbeamte nahmen sofortd-n^
bestand auf. Als ein glücklicher Umstand ist es zu bezeichnen^
der Unfall sich in der Nähe des Meersburger Hafens ereignete'
dem See draußen wäre er wohl zur Katastrophe geworden ' "

Kirchberga. I .. 13. Aug. (104 Jahre alt.) Die älteste
in Württemberg, Frau Pfarrer Maria Cauz in Kirchberg an
Jagst, feierte letzten Sonntag ihren 104. Geburtstag. IhstmW
entsprechend ist sie noch geistig und körperlich wohlauf. Ihre Oli„
verschließen sich allmählich vor der Welt: aber ihre Augen sind neck
hellblickend. Sie empfing die Gratulanten auf dem Sofa und id
Sohn, Oberbaurata. D. Canz, aus Stuttgart, vermittelte die Wünsch-

^ da,n Landrat des Oberamts Gerabronn war einLund Grüße.
wunschschreiben eingetroffeu und der Stadtschultheiß gratulierte'',,!,
Namen der Bürgerschaft.

Hall, 12. Aug. (Erschwerte Amtsunterschlagung.) Der Sl Zcilic-
alte, verheiratete Landwirt und frühere Landpostbote Friedrich.M
von Honkling, Gde. Unterrot, OA. Gaildorf, wurde wegen förtm-
setzten Verbrechens der erschwerten Amtsunterschlagung in Tateinheit
mit Urkundenvernichtung und Urkundenfälschungen zu der Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr vier Monaten, abzüglich zwei Monate Unter¬
suchungshaft, sowie zu der Geldstrafe von 100 Mark und Trag«
der Kosten verurteilt. Er hatte Gelder, die er in amtlicher Eiaen-
schast erhalten hatte, nach und nach unterschlagen und in Bezieh«
auf diese Unterschlagungendie zur Eintragung oder Kontrolle der
Einnahmen und Ausgaben bestimmten Register unrichtig geführt
auch ihm anvertraute Urkunden vernichtet bezw. gefälscht. Der nach
nicht vorbestrafte Angeklagte, der in Honkling ein kleines Bauerngut
besitzt, ivurde am 4. Oktober 1908 als Postbote für die Gemeinde
Unterrot mit einein täglichen Dienstgang nach Gaildorf aufgestellt.
Nachdem seinerzeit sein Anwesen abgebrannt ist, g-riet er durch den
Neubau, den er in größerem Umfang ausführen ließ, in Schulden.
Da der Angeklagte zu Zahlungen gedrängt wurde, hat er sich vom
Spätjahr 1927 an bis Ende Mai ds. Zs. zur Unterschlagung von
amtlichen Geldern verleiten lassen. Die Unterschlagungen hat der An¬
geklagte durch sogenannte Schiebungen bewerkstelligt, insofern er mit
neu erhaltenen amtlichen Geldern früher zurückbehalteneBeträge
wieder ausglich und die Belege beseitigte beziv. fälschte. Auch aus
einem Brief hat der Angeklagte ein Sparkassenbuch entnommen, den
Betrag von 1500 Mark bei der betreffenden Kaffe erhoben und für
sich verwendet. Der Angeklagte, der durchaus geständig war, hat in¬
zwischen sämtliche veruntreuten Beträge wieder ersetzt, fodaß niemand
einen Schaden erleidet.

Der Neckar eine Stinkbrühe . i
Marbach a. N„ 13. Aug. In Marbach ist man, so berichtet

die „Marbacher Zeitung ", besonders in den Kreisen des I
Wassersportes, überaus erbost über die Tatsache, daß Me die !
schweren Anklagen, die gegen die Leitung der Stuttgarter !
Kläranlage als die Ursache der Verschmutzung des Neckars zwi¬
schen Aldingen und Marbach geführt wurden , bis jetzt nichts
genützt haben. Der Neckar führt noch große Schlammassen
mit sich, man hat leider noch nicht merken können, daß eine I
Besserung eingetreten ist. Vor dem Rechen des Elektrizität-- j
Werks bleiben die Schlammassen, die an der Oberfläche de-
Wassers schwimmen, hängen und eine viele Quadratmeter
breite Fläche verursacht in weitem Umkreis einen sehr unan¬
genehmen Geruch. Auf der festen Oberfläche des Schlammes
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ihn die Morgensonne weckte. Der Abt machte ihm einen
kurzen Besuch.

„Dr . Penzl ist unzufrieden mit Ihnen, " lächelte er,
„und der Bruder Krankenmeister will sich Ihrer nicht mehr
annehmen , wenn Sie ihm solche Unehre machen."

Hartmann bat , ihn ins Krankenzimmer bringen z»
lassen. Er habe gestern durch Penzl erfahren , daß er me
Zelle des Abtes bewohne. .

Bertram wehrte mit einer Handbewegung, fragte, 0°
er mit Ruths Vater gesprochen habe. Das „Nein Hechm-
gens überraschte und schmerzte ihn sichtbar. „Gedulden
sich dann eben noch, Herr Baron . Der Himmel gibt oft z
einer Stunde , in der wir seinen Segen am wenigstene -
hoffen," tröstete er.

Hengstenbergs Eröffnung zehrte an Hartmanns Korp
wie ein Fieber . Sein Sehnen , Ruth zu sehen uno f
sprechen, artete ins Krankhafte aus . Er hatte schlaf !
Nächte und war jeden Morgen wie zerschlagen.

Als er nach sechswöchigemKrankenlager das erste
in den Klosterhof trat , machte er den Eindruck e
Schwindsüchtigen. Blaß , eingefallen , mit EUi ner I
Zucken um den Mund . Bertram sah es untSorge , P s
mit unverhohlenem Aerger , der Bruder Krankenm 1
mit einem Achselzucken. Gegen die Liebe wuchs eve
im Klostergarten kein Kraut.

Hartmann setzte sich auf eine der weißen Stein >
die, den ganzen Nachmittag von der Sonne bestrah , ^
langsam die Wärme abgaben . In beide Hände verg
Las Gesicht. „ ^ ^ ^ as

„Vielleicht werde ich wahnsinnig , dachte er. ,,
wäre die beste Lösung. Dann wäre Ruth frei u
Hengstenbergs Frau werden !" . , hörte

Vom Klostergarten herauf , der etwas gA, herz-
er die Stimmen der Mönche und hin und Ed r ^ hc>-
liches Lachen. Wer 's auch so gut hatte We n er^ ^ ^
lisch würde und das Habit nahm ? y qjebe
Mann im Mönchsgewand , mit einer uerzeh . ŝn
im Herzen ! Der Abt würde sich schönstens da
solch räudiges Schaf unter seine H^ Atsetzung folgt.)
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Erbstetten und suchen dort ihre Nahrung . Tote Fische
Ml'peu Vaamef,n ^ ^ beinahe keine mehr den Neckar her-
snidl« dn ^ keine Fische mehr im Neckar hat.„ltergckommn, w ^er Schlamm, der sich am Rechen
Kon Znt öU ÄM schafft werden. Was durch Oeffnen der
gnsammclt, M ŝ shalb haben auch die unterhalb Marbach
^^»Äar Badenden ab und zu Gelegenheit, mit den heran-ii» . ? ^ Kotmassen Bekanntschaft zu machen. Neuer-
'^""Li -dLusLudwigsburg von zwei Wasserproben berichtet,
ding- '" f ischen Untersuchungsanstalt von Dr . Daab in
LiAu !? auf Veranlassung eines Ortsvorstehers der
Neckars
^/Ä .öinden untersucht wurden . Das Gutachten bezerch-

Roschaffeicheitdes Wassers als ganz abscheulich, sprichtch und macht die Stuttgarter Kläranlage
^,̂ ZuÜand' verantwortlich.

Baden.
,,j.^ ,tteim 11. Aug. Ein frecher Ueberfall wurde am Hellen

. ^ ALg vormittag 10 Uhr in der Nähe der Frieden-
arrübt Die 16 Jahre alte Tochter des Spezereihändlers

!!>" ^ » te in iener Gegend ausnahmsweise für ihren Bruder
I '.-LltLänae , als sie auf der Friedenstraße von einem gut-
^betcn etwa 26 Jahre alten Mann angesprochen und er-
Ä wurde, seinem Kinde behilflich zu sein, das aus dem
Ära Abhang über dem Davosweg gelturzt sei. Das Mädchen

t aber an einer unübersichtlichen Stelle packte der
Ä nde sie an und verlangte ihr Geld. Auf die Antwort , daß
kleines habe, entriss er ihr einen Fingerring . Er wollte auch
E/nbr wegnehmen und warf die UeberMene , die sich heftig
Ln und um Hilfe schrie, zu Boden, worauf er floh. Ein
ÄmL Verbrechen kam nicht zur Ausführung . Das Mädchen
L , infolge des Schreckens bewußtlos geworden und muß jetzt

Bett hüten. Die Uhr fand sie nach dem Ueberfall auf dem
mLi-ii Man fahndet nach dem frechen Räuber . Die Nachricht,

bereits in Calw verhaftet worden ist, trifft nicht zu.
Mensä, war etwa 1.70 Meter groß, bartlos , ohne Kopf-

^ckima hat dunkelblondes Haar , trug Weißes Hemd und
»Men Kragen, dunkle Beinkleider ohne Rock. Die Staats-
nwaltschaft hat 200 Mark Belohnung auf die Ermittlung des

Verbrechers ausqesetzt. (Pf . Anz.)
Etzcnroth(Bezirk Ettlingen ), 13. Aug. Durch unvorsich¬

tige- Umgehen mit einem Spiritusapparat gerieten die Haare
ks etwa' sechsjährigen Töchterchens des Maurers Joseph
Aealer in Brand. Infolge des Schreckens warf das Kind noch
die Spiritusflasche um. Es erlitt so schwere Verletzungen, daß
p i,, derselben Nacht noch starb. _ _

Vermischtes.
Im Waschzuber quer über den Bodensee. Friseur Brugger,

der bereits früher den Bodensee im Paddelboot überquert
dritte benutzte den letzten Sonntag dazu, den früheren Paddel-
dootversuch originell zu wiederholen. Brugger überquerte in
einem gewöhnlichen Waschzuber (1,20 Meter lang, 55 Zenti¬
meter tief und 75 Zentimeter breit ) den Bodensee vom Lan¬
dungssteg in Romanshorn bis zum Gondelhafen in Friedrichs¬
hasen. Die Fahrt , die 8.20 Uhr vorm, begann, fand nachm.
1.1ä Uhr- also nach etwa Stunden — in Friedrichshafen
ihr Ziel. Die zurückgelegteStrecke beträgt 12—14 Kilometer.
Als Begleiter fungierten im Paddelboot Rud . Kainz-Schwäb.
Gmünd und Karl Merkle-Friedrichshasen. Die Leistung, die
in ihrer Originalität bisher einzig dasteht, verdient umsomehr
Beachtung, als Brugger die Fahrt bei sengender Sonnen¬
hitze und auf der Endstrecke bei widrigem Wellengang durch¬
führte, ganz abgesehen davon, daß ein „Paddeln im Wasch¬
zuber" auf eine solche Entfernung auch außerordentliches
Können und sportliche Zähigkeit voraussetzt. Nach Hunderten
zählende Zuschauer begrüßten den Paddler bei seiner Ankunft
in griedrichshafen.

Der größte Schuh der Welt. Aus Anlaß des 88jährigen
Bestehens der Würzburger Schuhmacherinnung veranstaltet
diese eine Jubiläumsausstellung . Auf dieser Ausstellung wird
ein Riesenschnh zur Schau gestellt werden, der schon vor
Jahressrist in Angriff genommen worden ist. Der Schuh, ein
moderner Damenhalbschuh aus schwarzem Lackleder mit Sil-
Lerlackverzierung, weist 2742 Einsteck-, Doppel- und Einbin-
stiche auf. Der dazu hergestellte Leisten war mehrere Zentner
schwer. In den Schuh ist ein Holzgerüst eingebaut , um für
spätere Zeiten das Schrumpfen des Oberleders zu vermeiden.
Der Schuh, der den Namen Franconia trägt , soll ein dauern¬
des Gedenkzeichen des Jubiläumsjahres bilden. Im Innern
ist ecu Holzsitz angebracht, auf dem ein Mann bequem Platz
hat. Seine Länge beträgt 2,70 Meter ; verbraucht wurden
etwa 148 Quadratmeter Oberleder und Futterleder und 108
Vuuw Bodenleder. Verfertigt wurde der Riesenschuh von
drei Würzburger Schuhmachermeistern und einem Schäfte-macher.

Unglück über Unglück. Von einem furchtbaren Unglück
jEoe die aus sechs Mitgliedern bestehende Bergmannsfamilie
-Lchirock aus Osterfeld heimgesucht, die in kurzer Zeit durch eine
Erhörte Verkettung tragischer Umstände völlig ausgestorben
<. und Sohn fanden vor einiger Zeit auf einer Zeche
EUj Abbruch von Gesteinsmassen gemeinsam den Tod. Der

Ichährige Sohn verunglückte kurz darauf bei einer
sorüerseilkatastrophe tödlich. Vor einigen Wochen verschwand
d wugste Sohn der Familie spurlos . Er wurde nach langen
«chforschungen als Leiche aus der Ruhr gezogen. Anschei¬
nend ist er nach Verlassen der Zeche bei der Dunkelheit in die
ÄI ^ jmten. von der Familie blieben nur noch Mutter und
roihter übrig. Die Tochter stand kurz vor der Verlobung mit
ml» Vechcnbeamten. Die furchtbaren Erschütterungen haben
R?! ,. uiid Tochter so mitgenommen, daß beide den Tod im
An-Herne-Kanal suchten und fanden. Irgendwelche Auf
rungen haben sie nicht hinterlassen.

es Motorbootunglück. Ein schwerer Unglücksfall
sich kürzlich gegen 9 Uhr auf dem Templiner See

m .JM-'dam, unweit des Luftschiffhafens. Dort wurden
r E dem neukonstruierten französischen Flugwasser-

liü„ bniornmen, das beim Niedergehen auf das Wasser plötz-
uumurzte. Der Unfall wurde vom Ufer aus . bemerkt, und

der Luftschiffahrtswerft , Sehrle , eilte sofort mit
ii»̂ ' Lonzösischen Piloten , dem Tischlermeister Lohmann
r, »/Em Mechaniker in einem Motorboot nach der Unfall-

Mitte des Sees , etwa 100 Meter vor dem um-
? rllugboot fing plötzlich aus bisher noch unbekannter
o" Motor des Schnellbootes Feuer . Dadurch ex

bak- die  vorhandenen Benzinvorräte und bildeten Haus
mammen. Durch den gewaltigen Luftdruck waren der

Die russische Kriegsmarine. Zum erstenmale seit Kriegs¬
ende hat ein sowjetrussischesKriegsschiff in Dänemark einen
Besuch abgestattet. Es ist der berühmte Panzerkreuzer „Au¬
rora ", ein altes Schlachtschiff der Marine des Zaren , das schon
an der für Rußlands Seestellung vernichtenden Schlacht bei
Tschusima im russisch-japanischen Krieg teilgenommen hat . Als
im Oktober 1917 die bolschewistische Revolution ausbrflch, er-
öfsnete die „Aurora ", die auf der Newa vor dem Winterpalais
vor Linker lag, schweres Feuer auf das Zarenpalais , in dem
die Kerenski-Regierung ihren Sitz hatte. Das Eingreifen dev
„Aurora " entschied den Sieg der bolschewistischen Revolution.
Heute ist das Schiff zum Ehrenkreuzer der sowjetrussischen
Marine ernannt und trägt den Namen „U. S . S . R-" (Bund
der Sozialistischen Sowjet -Republiken). Die Ankunft des sow-
jetrnssischen Kriegsschiffes versammelte eine unübersehbare
Menschenmengean der Kopenhagener Reede. Unter den Zu¬
schauern befanden sich mehrere russische Auswanderer , die ehe¬
mals auf der „Aurora " als Offiziere der zaristischen Marine
gedient hatten . Die „U. S . S . R ." gab die üblichen 21 Salut¬
schüsse ab, worauf sich ein Vertreter des dänischen Marine¬
ministeriums zur Begrüßung auf das Schiff begab. Zum
größten Erstaunen aller Anwesenden trug der russische Admi¬
ral einen zerschlissenenZivilanzug mit Korkzieherhosen und
hatte einen alten Strohhut auf dem Kopf. Die Kapelle des
russischen Schiffes spielte die dänische Königshymne, wahrend
die im Publikum anwesenden Kommunisten die Internationale
anstimmten. Der Berichterstatter einer führenden Kopen¬
hagener Zeitung hatte Gelegenheit, den russischen Admiral
während des Bankettes in der russischen Botschaft zu sprechen.
„Ich bin," erklärte der russische Admiral Ral , „ein alter Offi¬
zier der russischen Marine und habe schon auf der „Aurora"
gedient, als das Schiff noch dem Zaren gehörte. Biele mei¬
ner Kameraden aus der Zarenzeit dienen jetzt gleichfalls in der
Sowjetslotte ." Auf die Frage des dänischen Berichterstatters,
wie es mit der Disziplin an Bord eines roten Schiffes aussehe,
erwiderte der Admiral : „Die meisten Leute außerhalb Sowjet¬
rußland haben eine vollständig falsche Meinung von unserer
militärischen Organisation . In unserer Flotte herrscht genau
dieselbe Disziplin wie in der Flotte jedes anderen Staates.
Wir haben an Bord keinen Matrosenrat , und ich bin der ein¬
zige Befehlshaber , solange wir auf hoher See sind. Die Kom¬
missare, die es an Bord gibt, beschäftigen sich ausschließlich mit
der kulturpolitischen Ausbildung der Matrosen und haben
mit dem Kommando nichts zu tun . Wir haben dieselben Ossi
ziersgrade , wie sic jede andere Flotte kennt, nur mit dem
Unterschied, daß die Offiziere sowie der Admiral mit „Genosse

fsizier" angesprochen werden."
Die neue Forschungsreise Sven Hedins. Sven Hedin, der

sich zu seiner neuen Forschungsreise nach Zentralasien rüstet,
hat, wie bereits gemeldet, bei der schwedischen Regierung ein
Gesuch um Gewährung eines Beitrages von 750000 Kr . für
weitere zweijährige Wirksamkeit eingereicht. Die deutschen
Lustfahrtkreise, von denen Hedin früher Mittel erhielt , haben
ich einstweilen zurückgezogen, da zum beabsichtigten Flug über
unbekannte Wüstengebiete noch immer nicht die chinesische Er¬
laubnis erteilt ist. Sobald dies geschieht, soll er sich an die

uftbansa wenden. Die neue Expedition hat genaue Forschun¬
gen über die Urzeit der Seebecken Khara -Nor und Lob-Nor
zum Ziel. Aber von besonderem Interesse ist Hedins Plan,
dis vollständige Einrichtung eines Lamatempels , zü erwerben
und in Stockholm aufstellen zu lassen. In der Republik Mon¬
golei haben sowjetrussische Grundsätze Platz gegriffen, und die
lamaistische Religion ist im Schwinden begriffen. Die Mon¬
golei wimmelt von Klöstern, aber Tempel und Klöster müssen
verschwinden. Die Ikonen werden eingeschmolzen, Und die
jungen Mongolen müssen, statt sich dem Priesterdienst zu wid¬
men, und den Göttern des Lamaismns zu opfern, Waffen zur
Verteidigung des Landes tragen . In rein tibetanischen For¬
men hat der Lamaismus 400 Jahre in der Mongolei geherrscht,
und über 300 Jahre residierte in Urga ein „lebender Buddha"
unter dem Titel Gigen Hutuktu . Urga ist Sitz der vornehm¬
sten Heiligtümer , doch seit dem Tode des letzten Gigen steht
der kirchenfürstliche Thron leer, und die Reihen der Kloster¬
brüder Urgas haben sich stark gelichtet. Darum hält Hedin
es für die höchste Zeit , einen Tempel zu erwerben. Früher
war ihm auch ein Tempel für 6000 mexikanische Dollars an-
geboten worden, aber es fehlte an Geld. Jetzt hat er die Idee
wieder ausgenommen. Er will mit Ausnahme des Gebäudes
selbst die ganze reiche Ausstattung erwerben, vor allem mit
den heiligen Schriften Kandschur und Tandschnr, umfassend
300 gewaltige Bände , dazu die Tiermasken und die pracht¬
vollen bestickten Gewänder , die zu den Beschwörungstänzen
benutzt werden, die kirchlichen Musikinstrumente, die symboli¬
schen Gegenstände. Gesäße usw.

Operation zusammengewachsener Zwillinge. Zwei im Alter
von 17 Jahren stehende Zwillingsschwestern in Newhork, die
am Rückgrat zusammengewachsensind, sollen demnächst durch
eine Operation getrennt werden, da eine von ihnen heiraten
will. Die Aerzte sind der Meinung , es wird ein Wunder sein,
wenn sie am Leben blieben.

Schamhafte Gedanken. In einem dänischen Blatt fragt
eine junge Dame : „Warum werde ich so leicht rot ? Wenn
ich sitze und denke, kann ich plötzlich über das ganze Gesicht rot
werden. Was soll ich tun ?" — Der Briefkasten antwortete:
„Denken Sie an etwas anderes !"

iiL'Ê ^ dr Lohmann und der Pilot aus dem Boot ge
M-nc  Worden und ins Wasser gestürzt. Andere Boote

iott hinzu und versuchten, den Verunglückten Hilfe zu
N"ist?- Durch die starken Flammen war aber zunächst ein
d?» a M̂"wc,lich- Erst nach geraumer Zeit konnte man

des Luftschiffhafens und seinen Begleiter aus dem
ten " Voot retten . Auch die beiden ins Wasser gestürz

.wurden geborgen. Leider erwiesen sich Wieder
losE-Uvbersuche bei Lohmann und dem Piloten als erfolg
den beiden anderen Männer hatten schwere Brandwunganzen Körper davongetragen und wurden nach An

Notverbänden in hoffnungslosem Zustande nach"isoain gebracht.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 13. Aug. (Landesrnoduktenbörse) Günstige Ernte¬

berichte von Lansas und Canada bewirkten in abgelausener Woche
einen weiteren Preisrückgang der amerikanischen Terminbörsen und
verkehrte deshalb der Getrcidemarkt in flauer Haltung . Das Ange¬
bot in Inlandsware ist noch klein, da die Landwirte noch zu stark
mit Erntearbeiten beschäftigt sind. Es notierten je 100 Kg. : Aus¬
landsweizen 28.75—28 (am 6. August 26.25—28.50), württ . Weizen
(neue Ernte) 24.50—25.50 (25—26), Sommergerste (neue Ernte) 26—28
(unv.), Hafer (alte Ernte) 24—26.50 (unv.),̂ Wiesenheu (neue Ernte)
7—7.50 (unv.), Kleehcu lncue Ernte) 8.50—9.50 (unv.), drahtgepreßtes
Stroh (neue Ernte) 4—4.50 (4.50—5), Weizenmehl 35.50—36 (36.25
bis 36.75), Brotmehl 27.50—28 (28.25—28.75), Kleie 14.25—14.50
(unv.) Mark . Der diesjährige Herbstsaatsruchtmarkt des Saatbou-
vereins findet am Montag , 3. September von vormittags 10 Uhr ab,
im Lokal der Börse tzandelskammergebäude , Kanzleistr. 35, statt.
Zum Verkauf kommt nur anerkanntes Saatgut , das zuvor unter¬
sucht und auf Keimfähigkeit geprüft wurde.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 13. August. Der „Bossischen Zeitung " zufolge hat sich

der Reichspräsident am Samstag nach Bremen begeben und wird
von dort aus nach Bayern reisen. Sein Ferienaufenthalt wird meh
rere Wochen dauern.

Berlin , 13. August. Der Polizeibericht verzeichnete gestern wieder
eine erschreckend hohe Zahl von Selbstmorden und Selbstmordversuchen
in Berlin . Allein in neun Fällen , die in einem Zeitraum von knapp
24 Stunden entdeckt wurden, waren die Lebensmüden bereits tot, als
Hilfe kam.

Berlin , 13. August. Anläßlich des Verfassungstages hat der
Herr Reichspräsident Glückwunschtelegramme von dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika , dem Schah von Persien, dem
König von Aegypten, sowie den Präsidenten von Columbien, Bolivien

und Santo Domingo erhalten. Der Herr Reichspräsident hat den
vorgenannten Staatsoberhäuptern telegraphisch seinen Dank übermittelt.

Berlin , 13. August. Gegen den Obeizahlmeister Martin beim
Wirtschastsamt der Kommandantur , der als Hauptbeteiligter bei den
Unterschlagungen im Wirtschaftsamt der Kommandantur Berlin gilt,
ist, der „Bossischen Zeitung" zufolge, gerichtlicher Haftbefehl erlassen
worden, der jedoch bisher noch nicht vollstreckt werden konnte, da nach
Gutachten der behandelnden Aerzte Martin zur Zeit haftunsähig ist.

Hamburg , 13. Aug . Das Flugzeug des „Hamburger Fremden¬
blattes " unternahm heute srüh auf einem Watt südlich von Keitum
eine Notlandung . Infolge des dichten Nebels hat der Pilot eine
Schitckbank für eine Wiese angesehen. Die Maschine bewegte sich
eine kurze Strecke auf dem Grunde fort und überschlug sich, «veil
sich der Propeller in den Boden eingewühlt hatte. Die beiden In¬
sassen sind unverletzt geblieben. Die Zeitungssracht des Flugzeuges
wurde geborgen. Versuche sind im Gange, ' um die Maschine aufs
Land zu bringen.

Kassel, 13. Aug. Die „B . Z" meldet, gestern nachmittag wurde
der Stationsraum des Bahnhofes Wega bei Bad Wildungen von
maskierten Räubern überfallen, die den Stationsbeamten mit Pistolen
im Schach hielten und die Kasse raubten . Der Beamte wurde an
Händen und Füßen gefesselt, während die Räuber die Flucht ergriffen.

Kiel , 13. Aug. In der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr ist auf
der unteren Schwentine das Motorboot „Alice" infolge Ueberlastung
gekentert. Die „Alice", die nur acht Personen befördern darf , hatte
21 Fahrgäste an Bord , die wie auch der Führer des Bootes ange¬
trunken gewesen sein sollen. Vom Linienschiff Hessen und von der
Hafenpolizei wurden die meisten der ins Wasser Gefallenen, sowie
auch das Boot geborgen : doch sind der Heizergefreite Schuseil vom
Linienschiff Schleswig -Holstein und der Schiffsbarbiec Rumel vom
Linienschiff Hessen ertrunken. Ihre Leichen wurden geborgen. Der
Führer des Bootes wurde verhaftet

Warschau , 13. Aug. Der gestern in Wilna veranstaltete Kongreß
der Legionäre faßte u. a. eine Entschließung in der versichert wird,
daß alle Legionäre ihre Anstrengungen vereinigen würden , die jetzige
gültige Verfassung derart zu ändern , daß das denkwürdige Werk
des Marschalls Pilsudski für immerwährende Zeiten befestigt werde.

Rom , 13. August. Wie die Blätter melden, hat General Nobile
auf Anraten seines Arztes , Professor Bastianelii , seine Reise nach
Mailand verschoben, da sein Gesundheitszustand sich noch nicht voll¬
kommen gebessert hat.

Luzern , 13. August. Am Sonntag ist der 23 jährige Willi Kron-
müller aus Feuerbäch bei Stuttgart , Schneider in einem Luzerner
Geschäft, am Pilatus abgestürzt. Er hatte mit zwei Kameraden in
der Nacht zum Sonntag den Pilatus bestiegen. Beim Abstieg vom
Matthorn gegen Alpnach stürzte Kromnüller an der Acrmigerplangge
300 Meter tief ab und blieb tot liegen.

Genf , 13. August. Der Generalsekretär des Völkerbundes teilt
Woldemaras mit, daß Sicherheitsmaßnahmen an der polnisch-litaui¬
schen Grenze vom Völkerbund nicht für notwendig erachtet werden.

Paris , 13. August. Die Agentur Indo Pazifiyue meldet aus
Tokio : Zwischen Nanking und Mukden wurde ein Kompromiß er¬
zielt. Japan soll beabsichtigen, das Kompromiß anzuerkennen unter
der Begingung , daß seine Rechte und Interessen in der Mandschurei
gewahrt werden.

London , 13. Aug. Heute abend nehmen die Luftmanöver ihren
Anfang , die in jeder Nacht dieser Woche fortgesetzt werden. An den
Manövern werden 250 Apparate der grotzbntcnmischcn Luststreilkräfte
teilnchmen.

Stavanger , 13. August. Die Beschädigungen des Eisbrechers
„Krassin" zeigen sich größer als man dachte. Wie man glaubt,
werden die Reparaturarbeiten die ganze Woche dauern , obwohl Tag
und Nacht gearbeitet werden wird.

Provincelown , 13. August. Der Millionär Penny , der an den
Gleitfiugen Hesselbachs stark interessiert ist und bereits einen erheb¬
lichen Betrag für die Popularisierung des Glritsliegens in den Per¬
einigten Staaten ausgegeben hat , hat zwei Flugzeuge von dem
Darmstadt -Typ für die hier zu errichtenden Gleitflugschulcn in Be¬
stellung gegeben.

Lah'ore, 13. Aug. Am Oberlauf des Indus in der Provinz
Kaschmir war durch angeschwemmtesGletschereis in einem Nebenfluß
eine Art Talsperre entstanden. Gestern abend durchbrachen, wie man
seit Wochen gefürchtet hatte, die angestouten Wassermassenmit elemen¬
tarer Gemalt die Eisbarre und ergossen sich in das Industal . Die
Bewohner der Flußufer sind von den Behörden über die gefahrvolle
Lage rechtzeitig in Kenntnis gesetzt worden. Die Schiffahrt aus
dem Indus ist völlig unterbunden. Die Fahrzeuge suchen flußab¬
wärts Zuflucht vor der Flutwelle.

Der Etat für 1929.
Berlin, 13. Aug. Im Reichsfinairzininisterium haben jetzt

die Vorarbeiten für den nächsten Etat begonnen. Die Auf¬
stellung des Haushaltsplanes für das Rechnungsjahr 1929
macht, wie die „Vossische Zeitung " erfährt , deshalb besondere
Schwierigkeiten, weil man zwangsläufig mit einer Steigerung
der Reparationsverpslichtungen und gleichzeitig mit einer Ver¬
ringerung der Einnahmen rechnen muß. Vorausgesetzt, daß
es bis dahin nicht zu einer Neuregelung der Reparationen
kommt, wird das Haushaltsjahr 1929 das erste sein, in dem
die „normalen " Reparationsleistungen von 2,5 Milliarden Mk.
aufzubringen sind. Das Reich hat davon unmittelbar 1540
Millionen Mark gegenüber 1247 Millionen ,Mark im lausenden
Haushaltsjahr zu zahlen. Es ergibt sich also eine Mehraus¬
gabe von rund 300 Millionen Mark . Daneben aber fallen zwei
wichtige Einnahmeposten fort . Aus den Ueberschüssen des
Jahres 1927 sind im laufenden Etat 125 Millionen Mark ein¬
gestellt, weitere 175 Millionen sollen sich im Jahr 1927 aus
der Prägung von Reichsmünzen ergeben. Diese einmaligen
Einnahmen sind für das nächste Etatsjahr nicht zu erwarten.
Im Ganzen ist für 600 Millionen Mark neue Deckung zu
beschaffen, wenn es nicht gelingt , die Ausgaben in stärkerem
Maße herabzusetzen. Die Frage der Deckung soll in Angriff
genommen werden, sobald die einzelnen Ressorts den Voran¬
schlag ihrer Einzeletats sertiggestellt haben, was etwa am 15.
September zu erwarten ist.
Zwölf Prozent der Berliner Häuser in ausländischen Händen.

Berlin , 13. Aug. Das Zentralwohuungsamt hat sich kürz¬
lich in einer Eingabe an das Polizeipräsidium gewandt, um
einen behördlichen Schutz für die Mieter durchzüsetzen, die in
Ausländern gehörenden Häusern wohnen. Während der In¬
flation sind nämlich von den rund 90000 Grundstücken beinahe
über 12 Prozent in den Besitz von Ausländern gegangen. Der
Antrag des Zentralwohnungsamts ist eine Folge der immer
mehr zunehmenden Klagen über den Raubbau und die Ver¬
wahrlosung von Häusern , deren ausländische Besitzer mit oft
unbekannter Adresse außerhalb Deutschlands wohnen und die,
ohne sich um die Pflege und Erhaltung ihres Besitzes zu küm¬
mern, sich darauf beschränken, die Mieten von den dazu be¬
stimmten Portiers eintrciben und auf ihr Bankkonto über¬
weisen zu lassen. Merkwürdigerweise ist das sehr berechtigte
Vorgehen des Zentralamtes auf den Widerstand des Polizei¬
präsidenten gestoßen. Herr Zörgiebel hat dem Drängen des
Amtes nicht nachgcgeben und lediglich in Aussicht gestellt, bei
einer etwaigen Neuregelung der bestehenden Verfügungen auch
eine dieser Beschwerden entsprechende neue Bestimmung zu
erlassen.
Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an Dr. Stresemann.

Berlin , 13. Aug. Reichskanzler Müller sandte heute an
Reichsminister Dr . Stresemann folgendes Glückwunschtele¬
gramm : Es ist mir ein besonderes Bedürfnis , Ihnen anläß¬
lich des heutigen 5. Jahrestages des Beginns Ihrer Tätigkeit
als Leiter der deutschen auswärtigen Politik aufrichtigste und
herzlichste Glückwünsche zugleich auch im Namen der Reichs¬
regierung auszusprechen. Ihre Tätigkeit im Verlauf dieser



fünf Jahre hat Deutschland in seiner Weltgeltung MN ein
gutes Stück vorwärts gebracht. Mit diesen Wünschen verbinde
ich die Hofnfung , dass wir Sie selbst alsbald in voller Arbeits¬
frische und Gesundheit im Reichskabinett begrüßen können.

Kein neues Phosgenlager in Hamburg.
Hamburg, 13. Aug. Nach einer heute früh vorgenomme-

nen behördlichen Untersuchung befindet sich, dem „Berliner
Tageblatt " zufolge, im Gegensatz zu der von der „Hamburger
Volkszeitung" gebrachten Mitteilung auf dem Gelände der
durch die Giftgaskatastrophe bekannt gewordenen chemischen
Fabrik Dr . Stolzenberg in Hamburg kein neues Phosgen¬
lager . Dagegen sei festgestellt worden, daß Dr . Stolzenberg
am Freitag eine Phosgensendung in einer der handelsüblichen
Stahlflaschen erhalten habe, die von der Firma Kahlbaum
L Schering in Berlin aufgegeben war . Es handelt sich um
Posgen , das zu Versuchszwecken benötigt wird, dessen Handel
keinem Verbot unterliege.

Großfeuer in Wilhelmsburg.
Hamburg, 13. Aug. Heute nachmittag geriet der große

Lagerschuppen der Getreidehaus -Lagergesellschaft, der Gebrü¬
der Rosenberg Holz-A.G- und der Firma Jordan u. Berger
Nachfolger, A.G. für Spedition , in Brand . In wenigen Mi¬
nuten stand der Schuppen in Hellen Flammen . In den einzel¬
nen Abteilungen lagerten einige Hundert Stahlflaschen mit
Sauerstoff , Ammoniak, Azetylen und anderen Stoffen , sowie
Harz , Terpentin , Schwefel und Chlor , ferner Erdnüsse, Mehl
und Futtermittel und außerdem für eine Million Mark Baum¬
wolle der Hamburger Baumwollkämmerei . Mit donnerndem
Getöse explodierten die Stahlflaschen. Von einem Stück wurde
ein Passant getroffen. Er erlitt einen Bruch des Schulter¬
blattes . Die im Veringkanal liegenden Schuten mit Fässern
von Oel, Harz und Terpentin gerieten ebenfalls in Brand.
Die brennenden Harz - und Oelmassen breiteten sich auf dem
Wasser aus und gefährdeten die Nachbarwerke. Das Feuer
brennt unvermindert weiter. An ein Ablöschen mit Wasser
ist .setzt nicht zu denken. Bon Hamburg sind zwei Löschboote
und sämtliche Feuerwehren an der Brandstätte erschienen.

Um die Nachfolge Raditschs.
Agram, 13. Aug. Heute vormittag hielten der Vollzugs¬

schuß und die parlamentarische Kommission der kroatischen
Bauernpartei eine Sitzung ab, in der einstimmig der bisherige
Vizepräsident der Partei , Dr . Wladimir Matschek, zum Präsi¬
denten der Partei und des Abgeordnetenklubs gewählt wurde.
Man nimmt an , daß Dr . Matschek nunmehr auch die Stellung
von Raditsch in der bäuerlich-demokratischen Koalition neben
Pribitschewitsch übernehmen wird , obwohl die radikaleren
kroatischen Elemente die Kandidatur des früheren Außenmini¬
sters und Führers der kroatischen Föderalisten, Dr . Trumbitsch,
ausstellen.

Der rumänische Petröleumskandal.
Bukarest, 13. Aug. Der Oberstaatsanwalt Petroscu , der

die Untersuchung der kürzlich aufgedeckten Affäre der Petro-
leumschiebungeu, durch die der Staat infolge gefälschter
Grundbucheintragungen einen Schaden von 4,5 Milliarden
erlitt , leitete, ist nach einem Plötzlich eingetretenen Nerven¬
zusammenbruch im Irrenhaus gestorben. Der offiziöse „Uni-
versul", dessen Ehesredakteur Justizminister Popescu selbst ist,
meldet in sensationeller Ausmachung, daß Oberstaatsanwalt
Petroscu seit drei Jahren durch wiederholte Eingaben ans
Gericht die Untersuchung des Petrvleumskandals und Bestra¬
fung der Schuldigen vergeblich forderte , daß sich einflußreiche
Personen seinen Absichten entgegenstellten und das Verfahren
immer wieder niederschlugen. Der Oberstaatsanwalt habe nun
zwar eine späte Genugtuung durch die Einleitung der Unter¬
suchung und die Verhaftung eines Teils der Schuldigen er¬
halten,' sei aber als Opfer des jahrelangen Kampfes gestorben.
Die gesamte Presse, insbesondere die oppositionelle!: Blätter,
fordern die restlose Aufklärung des Falles . Die letzteren wol¬
len sogar darauf bestehen, daß auch politische Persönlichkeiten
und Abgeordnete in die Affäre verwickelt sind.

Paul Boncour gegen die Räumung.
Paris , 13. Aug. Die Zweite Internationale Hab sich auf

ihrem Brüsseler Kongreß erneut und ohne Umschweife für die
sofortige und bedingungslose Räumung des Rheinlandes aus¬
gesprochen. Die Initiative dazu und die Formulierung der
einschlägigen Erklärung ist von den französischen Sozialisten
erfolgt , die sich bereits vor Wochen auf einem außerordentlichen
Parteitage unzweideutig zu der Auffassung bekannt haben,
daß die Fortdauer der Besetzung das größte Hindernis für die
Politik der Verständigung und der Friedenssicherung bildet,
und die jeden Versuch, durch französische Gegenforderungen die
Räumung zum Gegenstand eines Handelsgeschäftes zu machen,
auf das entschiedenste abgelehnt haben. Leon Blum , Paul
Faure und die anderen Führer des französischenSozialismus

haben gleichzeitig in den Organen der Partei eine sehr mutige
Kampagne für die Räumung geführt . Sie sind deshalb von
den Organen des französischen Nationalismus auf das heftigste
angegriffen und beschuldigt worden, dem deutschen Imperialis¬
mus Vorspanndienste zu leisten. Das war zu erwarten . Ileber-
raschend aber dürfte selbst für die französischenSozialisten die
Kritik sein, die ihre Stellungnahme in der Rheinlandfrage
nunmehr auch aus den Reihen der eigenen Partei auslöst.
Selbstverständlich ist es wieder einmal Paul Boncour , Mit¬
glied der Sozialisten -Kammerfraktion und Vertreter Frank¬
reichs im Völkerbund, .der seinen Parteigenossen in den Rücken
fällt . In einer an ein Lokalblatt seines Wahlkreises gerichteten
Zuschrift stellt er fest, daß er und seine Freunde auf dem
außerordentlichen Parteitag im Juni gegen die sofortige und
bedingungslose Räumung des Rheinlandes gestimmt haben,
und daß seine ganze Politik von jeher der Organisierung einer
wirksamen Militärkontrolle der entmilitarisierten Zone gegol¬
ten habe, die die Voraussetzung für die Zurückziehung der
alliierten Truppen geben müsse. Paul -Boncour fügt hinzu,
daß er wegen dieser seiner Zurückhaltung von der deutschen
Presse häufiger und heftiger angegriffen .worden sei, als irgend
ein anderer französischer Politiker , und daß er deshalb Wert
darauf lege, wenigstens der öffentlichen Meinung Frankreichs
gegenüber das Verdienst dafür für sich in Anspruch zu nehmen.
Man darf gespannt sein, wie der Parteivorstand der franzö¬
sischen Sozialisten auf die Desavouierung reagieren wird . In
einem vom „Quotidien " veröffentlichten Interview erklärt ge¬
rade heute Renaudel , daß die Partei nunmehr den Mut und
die notwendigen Konseguenzen in ihren Aktionen aufbringen
müsse, um die in Brüssel angenommenen Prinzipien in die
Tat umzusetzen. Sie werde damit beginnen müssen, zunächst
einmal im eigenen Hause Ordnung zu schaffen. Paul Bon-
cours Mitgliedschaft wäre seit langem eine schwere Belastung
für sie. Es habe in den letzten Jahren kaum ein Parteitag
stattgefunden, auf dem sein Ausschluß nicht beantragt worden
wäre, ohne daß sich dafür bisher eine ausreichende Mehrheit
gefunden hätte.
Eine englische Stimme gegen die Teilnahme britischer Kavallerie

an den französischen Rheinlandmanövern.
London, 13. Slug. Zu der Meldung von der Teilnahme

britischer Kavallerie an den französischen Rheinlandmanövern
schreibt „Manchester Guardian " im Leitartikel : Handelt es sich
hier um eine Taktlosigkeit oder hat dieses Vorgehen Politische
Bedeutung ? Wenn der Kriegssekretär auf eigene Initiative
hin gehandelt hat , sollte ihm gesagt werden, daß er zu weit
gegangen ist; wenn der Staatssekretär des Auswärtigen seine
Genehmigung erteilt hat , so sollte er dem Lande seine Gründe
nennen. Die Angelegenheit ist gegenwärtig besonders schwer
begreiflich und zwar aus zwei Gründen : 1. Da die Rhein¬
landbesetzung bestimmt bei der Zusammenkunft des Völker¬
bundsrates erörtert wird, ist es besonders erwünscht, alles zu
vermeiden, was Erbitterung erzeugen kann; 2. in Locarno
haben wir versprochen, Frankreich gegen Deutschland zu helfen,
aber auch Deutschland gegen Frankreich zu schützen. Wenn jetzt
britische Truppen an den Manövern einer vertragschließenden
Partei teilnehmen, so sollte klar ausgesprochen werden, daß sie
genau so bereit sind, an den Manövern der anderen Partei
teilzunehmen ; andernfalls muß die Zusammenarbeit französi¬
scher und britischer Truppen bei den militärischen Hebungen
den Eindruck erwecken, daß wir wieder zum alten System zu¬
rückkehren, von dem man glaubte , es sei durch Locarno beseitigt
worden. Es ist ein großes Unglück, daß das Parlament nicht
tagt und daß Clamberlain krank ist und von einem Minister
vertreten wird, dessen Urteilsfähigkeit kein Vertrauen erwecken
kann. Dieser Zwischenfall trägt dazu bei, den Eindruck zu
verstärken, daß eine Acnderung in unserer Außenpolitik cin-
getreten ist und daß wir zu den alten Methoden und der alten
Gcheimpolitik zurückkehren.

Einweihung des neuen deutschen Gesandtschaftsgebäudes
in Helsingfors am Verfaffnngstag.

Helsingfors, 13. Aug. Aus Anlaß des Verfassungstages
hatte der deutsche Gesandte Hauschild und Frau die Mitglieder
der deutschen Kolonie geladen, um das neue Gesandtschafts¬
gebäude einzuweihen. In seiner Ansprache führte der Ge¬
sandte aus , daß das eigene Haus als Zeichen für die Festigung
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern
aber auch für den Wiederaufbau des Reiches zu werten sei. Der
Festtag erinnere an die Zeit , in der die Verfassung von Wei¬
mar Deutschlands Einheit erhalten habe. Die schicksalsmäßige
Verbundenheit des ganzen Volkes verpflichte Mutterland und
Ausländsdeutsche zu gemeinsamer positiver vorwärtsschauen¬
der Arbeit . Der finnische Außenminister war persönlich in
der deutschen Gesandtschaft erschienen, um seine Glückwünsche
auszusprechen. Auch der Staatsminister ließ durch seinen Ver¬
treter seine Wünsche übermitteln , während die diplomati¬
schen Vertreter zum Teil Persönlich gratulierten.

Uttvnsionfcrenz^
Washington, 13. Aug. Da hier die Tellnâ - s -
l Auvennnnisters Dr . Stresemann an der ^Antikineasvaktrs in Bni -iä nkL Merzendes Antikriegspaktes in Paris als ziemlich siche"

»fme dez kut-Unterzeichn»̂
man in verantwortlichen Kreisen zu der Amsasl,,« >:
europäische» Staaten die Gelegenheit ihres ^ die
den: amerikanischen Staatssekretär Kellogg bemm»» ^ "ntum nfnip nmiiis^ "nu benutzen
UNI akute politische Fragen zu besprechen , darunte ^ »? ^
das Reparationsproblem. Das wird nach hiesig UM »,

.Paubt allgemü7LDr . Stresemann und Briand mit dem Gedanken ew?» « "
rationskonferenz sympathisieren. Amerikanischer??̂einer wlcben Konteren-! nichts r>»tn»non ..M stunde

>ng,
einer solchen Konferenz nichts entgegen, doch ist es Es,; ^
dag die -Hage der Kriegsschulden auf keinen

Regierung Coolidge wie auch der jetzige PräsidmtschL
der republikanische Handelsminister Hoover, der na» »Äl. ". - . . . Mch

"»bat,
licher Berechnung als Sieger aus dem Wahlkampf2gehen durste, stehen aus dem Standpunkt , daß an dieser
auffassung der amerikanischen Regierung nicht gerfittett̂

Amerika und der Kellogg-Pakt.
Washington , 13. Aug. Präsident Coolidge hat ?ick

.die Wirkuilg des Kellogg-Paktes AWMit Nachdruck erklärte er, er beabsichtige, eine Beeinshm?oder Scliwäckinna der Stärke der »Mssuiigoder Schwächung der Stärke der amettkanischen
Grund des Kelloggvertrages nicht zuzulaffen, denn8rrkas militärische Einrichtungen seien ausschließlich

Widmung bestimmt und hielten sich in mWgen
Seines Erachtens verpflichte der Vertrag die Signatar»,^?'
davon Abstand zu nehmen, einander gegenseittg° a^
Deshalb berühre die Nebereinkunft nicht Dinge die lek2
der nationalen Verteidigung dienten. Trotzdem glaube erÄ
der Vertrag doch möglicherweise die in der Schwebe be'si«»
liehen Abrüstungsfragen beeinflussen werde. Was das »
rikanische Flotteiibauprogramm anlange, so werde nacki
Ratifizierung des Kelloggpaktes durch den Senat noch st-
genug sein, zu erwägen, ob irgend welche bestimmte aesesa» .
rischen schritte abgewartet werden sollten. Der Vertragb
einflusse nach seiner Auffassung auch nicht die von den Volker
buildsniltgliedern übernommenen BertragsverpflictstuiM'
Der Volkerbund sei stets , als Friedensinstrument bezeichni
worden und es sei wohl nicht anzunehmen, daß seine M-glieder einen Krieg wünschten.

Sportecke.
Olympische Spiele . In Amsterdam hat sich Deutschland in

den letzten Tagen der Olympischen Spiele 1926 den zweiten
Platz endgültig erkämpft. Zu dem Siege der Schwinimeriii
Hilde Schrader -Magdeburg trat eine weitere Gold-Medaille
die die Berliner Ruderer Müller -Möschter durch dm Sieg im
Zweier ohne Steuermann errangen . Am letzten Tage fielen
noch 2 Gold-Medaillen an Deutschland, mit denen man vorher
nicht gerechnet hatte . Unsere Reiter waren denen der an¬
deren Länder überlegen, vor allem Feiherr v. Langen feiertegroße Triumphe.

Fußball. Das Repräsentativspiel zwischen Süd- und
Norddcutschland in Altona vor ungefähr 30 060 Zuschauern
endete mit einem .3:5-Sieg für Süddeutschland.

Privatspiele.  Der letzte Sonntag wurde von den
Mannschaften von Württemberg -Baden noch einmal zu Pri-
vatspiclen benutzt; am kommenden Sonntag beginnen die Ver¬
bandsspiele. Das größte Interesse nahm die Begegnung der
beiden letztjährigen Meister, Stuttgarter Kickers und Karls¬
ruher Fußballverein ; die Kickers gewannen hier mit dem
Bombenresultat von 0:0. Weitere wichtige Ergebnisse sind:
1. F.C. Birkenfeld — Sp .Vg Arheilgen 2:1, 1. F.C. Pforz¬
heim - Sp .Vg. Griesheim 6:2, Sp .-Vg. Mühlacker- B. s. R.
Pforzheim 3:1, Germania Untergrombach — F.V. Ersingea
1:2, F .V. Beiertheim — Germania Brötzingen 3:1, F.V. Dax¬
landen — Sp .Vg. Dillweißeiistein 6:2, Ballspielklub Pforzheim
- - Frankonia Karlsruhe 4:3, Germania Union Pforzheim-
Germania Brötzingen 2:3, Germania Union Pforzheim-
Germania Turlach 1:1, F.V. Neuenbürg — F.V. Wildbad 52,

Billige Möbel.
Betten usw. kaufen Sie im
An- und Verkaufs-Geschäft
Fr . Schüttle. Pforzheim.
Theaterstraße 10 (früher Dill¬
steiner Straße 18).

Goldgriffel in Schachtel!
Schiefer -Tafeln

liefert billigst
C. Meeh'fche BuWMU

Inh .: D. Strom.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

WveM
Der Winkelskopf-, Kusterers-
und Rennbachhangweg ist bis
auf weiteres wegen Holzsäl-
lungen gesperrt.

Fleißiger

Junge
ivird alsbald in Brot- u. Brot-
und Feinbäckerei gesucht.

Angebote unter Nr. 1393
an die Enztälergeschäftsstelle.

z« rerLtts« :
Schön pol. Bertikow 45 u.

50 Mk., pol. Schrank 28 u.
55 Mk., Waschkommode von
25 Mk. an, Sofa 30, 50 u.
60 Mk., Eisschrank, 2türig
30 Mk., Bettstelle mit Rost
von 25 Mk. an, Nachttische
von 6 Mk. an, Schreibpult
8 und 10 Mk., Spiegel von
6 Mk. an, Federbetten,
Bettstellen, Röste usw. im Auf¬
trag zu verkaufen.

Schüttle , Pforzheim,
Theaterstraße 10.

geb. 5uec

Vermsststs

IZeuenbücg,kZotrbeim, 14. stuguat 1928.

pforrfteimer
pnvst Hukrks krscbu !e

unl , Q .l- swer ' koff
Tel.3545 Lslisrsl ' »'. 2L-

Luk Vagen klar kakrsokuleM ISO.-, suk sigenon IVsyeoM . 7S.-.

Ißsu « « vdslbsnks
liefert in allen Ausführungen aus gedämpftem Buchenholz
und sieht Bestellungen entgegen

l- . Seegsf , kslsuwsUsf , Lslw
Wagnerei und Hobelbankgeschäft.

Wir * lislsnn
Llirsn - Urkunüsn unü PIskste

kur Hirn-, OesonA-, Krieger- uiick Lcbüttenvereine,
lleuervveliren, küikball-, Kackkabrer- unck olle sonstigen
Lportsvereine, Unnävcerker-, llanckwirt. Vereine unck
Kleintierrucktvereine, (Zarten- unck Obstbauvereine

< Surbirbrurksrsi
Ink. v. Strom Ißsuonvilrg s , s . ^olskon 4

Conw ei l e r.
Eine schwere

Nlltz-
Ichrkilh

mit dem ersten Kalb setzt dem
Verkauf ans

Wilhelm Hautzmann.

Aschenhütte - Herren alb,
Schwere

Nütz- Md
SlhkMH,
35 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen.

Wilhelm Weitzinger.
Postbote.

B i r k en f eld.
Schönerr Imzim»

mit Garten
wegen Wegzug zu verkach».

Zu erfragen bei der AgM
dieses Blattes.

Verloren
am Sonntag in Herrenalbei«Feldstecher,
Abzugeben gegen Belohnung
im Fundbüro Herrenalb oder
bei Rene Schoch. B.-Baden,

Schloß-Straße 18.
Oberlengenhar dt

Verkaufe zirka 600 Litei
guten

Friedrich Kraft.

Kach. Gottesdienst
in Neuenbürg.
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